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AUS DEM BERICHT ÜBER DAS BUNDESWEHR-BUNDESSEMINAR DES SDS UND 

PROGRESSIVER VK-GRUPPEN 

Aus der Analyse der Genesis der bewaffneten Streitkräfte der BRD, der hiStorisc~-p~; 

litischen Situation des "Ost-West-Konflikts" und der allgemeinen Funktion derd. trei -

kräfte und der RUstung im Spätkapitalismus ergaben sich folgende Aspekte fUr ie 

Funktion der Bw : 1 • 

1. Sie hat eine außenpolitische Funktion, aber nicht im Sinne der Militär!deo ogie . 

Historisch war die Bw gedacht als Instrument des roll-back und in der zweiten Phase_ 

nach dem Scheitern der Dul les-Pol itik als Instrument des containment gegen das soz'.a­

listische Lager ,gegen die Lcinder der Trikontinentale und gegen gesellschaftsemanzipa­

torische Bewegungen innerhalb des spätkapitalistischen Lgers • 

Die Bw soll eine Schutzfunktion g•.:·9t.:1 kommunistische Aggression haben, die au~gru nd 

der Doktrin der kommunistischen Weltrevolution als äußerste Gefahr den abhängigen 

Massen suggeriert wurde und wird. Von hierher und von der Funtkion der Verteidig_u~g 

der Grundordnung der BRD her sind die bewaffneten Streitkräfte legitimiert• Verteid •-

gung und Schutz erweisen sich der kritischen Rationalität als Scheinlegitimation, als 

Repressionsmittel und als Vorwand. Einmal ist Verteidigung aufgrund der waffentech-

nischen Entwicklung (sowohl hinsichtlich der konventionellen Waffen: Napalm, Flä­

chenschießen, Langstreckenraketen, als auch hinsichtlich der ABC-Waffen: z . B. tak-

tische A-Waffen) , aufgrund der m il itärstrategischen Lge Westdeutschlands ( WD ist im 

Falle eines Krieges Hauptka111mpfschauplatz und Opfer von Angriff-und Verteidigungs­

waffen ) und aufgrund de r NAT0-11Verteidigungsstrategien 11 
( so nach dem NATO-Doku ­

ment C 14/111 und nach dem Luftverteidigungsplan) weder hinsichtlic h der Verteidigu ng 

des Territoriums noch erst recht hinsichtlich de r der Zivilbevölkerung unmöglich, zum 

anderen erweist sich auch die Funktion des Schutzes als Vorwand. Seit de r Chruschtschov1 · 

Kennedy-Ära wird die 11 fried l iche Koexistenz II prakt iziert nicht als fried I ic hes Nebene in-· 

ander verschiedene r gesellschaft licher Systeme , sondern fakt isch als du rch d ie Absprache der 

beiden Atomgiganten USA und UdSSR garant ierte Aufteilung der We lt und als manifeste 

Internationale der Unte rdrückung von L~- ... Imperialismus und imperialer stal irsisch - buro ­

kratischer SU-Konflikte in de r Einflu ßsphä re der einen Supermacht werden von de r ande-

ren lediglich unter verbalradikalen Protesten als interne Konflikte o hne Einmischung ge ­

duldet ( siehe Dominikanische Republik, US-Invasion im Li banon, israelisch-arab ische r 

Konflikt, Vietnam, DDR, Ungarn, CSSR, etc •• ). Die "kommunistische Gefahr erweist 

sich faktisch als Fikt ion. ( Auf ihre gesellschaftlihe Funkt ion wird späte r eingegangen) . 

Aber in ande rer Hins icht hat die Bw in de r Tat ei ne a ußenpo litische Funktio n. Sie sol l 

es den Machtei ite n Westdeutschlands ermöglichen , a ufgrund der militärischen und öko­

nomischen Potenz auc h in Westeuropa dom inierenden poli t ischen Einfl uß zu erreichen 

(siehe den Plan des westdeutschen Mo11 opo lkap itals und seiner pol itischen Lakaie n, das 

Projekt der II Formierten Gesel lschaft 11 al s ordnungspol itisches Model I fü r Westeuropa 

durchzusetzen.) Der militä rische Ei nfluß der 1'w i, CJ er NATO - immerh in ist die west­

deutsche Armee d ie stärkste konve nl·ionelle Westeuropas, ist das RUstungsbudget de r BRD 

das größte Westeuropas, sind 33% a ll er w ichtigen Posten der NATO - Stä be von westdeut­

schen Generälen und Admi rälen besetzt, ist ein ehema lige r Naz i-General O berbefe h 's ­

h~ber vo~ Europa - M_itte etc . - sc hlägt sich selbstvers tändl ich auch in e inem politisc hen 

Einfluß nieder, der in de r Forderung zunähst nach atomarer Mitverfugung Und Mitbesitz 

(siehe das neueste Projekt Großbritanniens, der Niederlande und de r BRD z ur Atomgewin­

nung) dann nach Hegemonie in Westeuropa g ipfel t. 

Eine weitere außenpolitische Funktion der Bw I iegt· in der Rolle der BRD als Tei I des US­

imperialistischen Lagers in der Internationale der UnterdrUckung . So trainiert die Bw 

O~fz~ere und Mannschaften afrikanischer Armeen( Senegal , N igeria , Sudafrika) und 

as1~t1~~her Arme~n( ~Udv ietnam , Ind onesien), fur _d !e systematische UnterdrUckung revo­

lut,onarer Emanz1pat 1onsbewegungen , durch Bw-Md 1täberater in den Staaten der Dritten 

Welt, durch RUstungs- und Wi rtschafth il fe, durch die Zusammena rbeit mit den fascisti-

t 
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schen und diktatorischen Staaten Portugal und G riec henland. 

2. Im spätkapitalistischen System hat die Bw eine eminente öok.on~mische Funktion: 

sie sichert zumQjdest tendenziell die Vo~ lbeschäftigun~ und ermö~I 1c_ht es s~
1
gar, daß 

hunderttausend Gastarbeiter in WD arbeiten können( hierdurch wird in den unterent• 

wickelten" Ländern der "freien Welt", Sudita~ien und Sizilien, TUrkei, Griechen­

land, Portugal, Spanien, verhindert, daß eine offene revolutionäre Klassenkampf­

situation entsteht, dadurch daß unbeschäftigte Massen abgezogen werden können: 

hier wird also pazifiziert.) Bewaffnete Streitkräfte und i:lie dadurch ermöglichte RU­

stungsindustrie sichern steigende Profite, Vernichtung des gefährlichen Surplus, ver­

hindern die Aufdeckung der latenten sozialistischen Strukturen in der Großindustrie, 

in der per RUstung längst die Kosten sozialisiert sind, die Profite aber privatisiert blei­

ben, finanzieren die Investitions- und Entwicklungskosten fur den technologischen 

Fortschritt. 
3. Die nach Ansicht des Seminars wesentlichste Funktion der Bw ist innen- und gesellschafts­

schaftspol itisch. 
a) Die Bw hat als "autoritäre Schule der Nation" eindeutig eine Disziplinierungs- und 

Formierungsfunkfion • Nahezu 50% aller tauglichen Wehrpflichtigen gehören fur 18 

Monate dieser undemokratisch strukturierten und antidemokratischen Institution an, die 

fur die Herrschenden der stärkste Repressions- und Manipulationsapparat ist. Die zum 

größten Teil unpolitischen und durch Elternhaus, Schule und Betrieb und Massenkommuni­

kationsinstrumente entpolitisierten Soldaten sind hier einer umfassenden Reglementierung 

und einem totalen, unentrinnbaren Abhängigkeits- und Zwangsverhältnis unterworfen. 

Systematisch wird der Wille des Einzelnen gebrochen durch ein absolutes Befehl-Gehor­

sam-Verhältnis, wird der einzelne eingeschuchtert und durch die vielfältigen Repressions­

möglichkeiten diszipliniert, bis er völlig verfUgbat und einsetzbar geworden ist. Er 

lernt es, das unbedingte Vorgesetzter-Untergebener- Verhältnis zu verinnerlichen und wie 

ein Pawlowscher Hund auf Befe_hl zu reagieren . Ziel der Ausbildung ist der als Teil ei­

ner militcirischen Einhaeit funktionierende Soldat , de r sich unter-und einordnet. Da­

durch, daß er seine Rechte als VergUnstigungen erfährt, die in der Praxis minimalisiert 

werden, wird efjkorrumpiert. Die Korrumption fördert dazu noch der Aufbau der Aus­

bildung : der dreimonatigen Grundausbildung , die den Soldaten physisch und psychisch 

erschöpft, folgen 15 Monate, die mehr oder weniger vergammelt werden . 

Während der Bw -Zeit wird der Soldat systematisch antikommunistisch und im Sin~e der 

l~teressen der Herrschenden indoktriniert. Jeglix:he Meinungsäußerung , die nicht im 

Sinne der Herrschenden, und ihrer regierenden und m i I itärischen Masken ist, wird un­

te~d~Uckt, besonders druch die Maulkorbparagraphen 7,8, 15, 17 des Soldatengesetzes. 

Knt,k an den Grundlagen der westdeutschen POlitik , an der Verteidigungs- Außen­

und Ostp . 1 itik der Regierung ist wehrkraftzersetzend, Verstoß gegen die II Pflicht zu~ 

treuen Dienen", gegen das Ansehen der Bw , etc. Das Ergebnis der Dienstzeit ist ein 

ange~aßt~r, ent~emokratisierter, sich wil I ig unterordnender , entpol: . isierter BUrger, 

der d,e hier~rch,sche Ordnung, das Prinzip des Gehorsams und des Dienens im Sinne 

~er Mac_h!el,ten, der unbedingten Anerkennung irrationaler Autorität und Herrschaft 

;nternal '.s,ert hat. Er is1· leichte Beute der gesamtgesel lschaftl ihen Manipulations- und 

.. nt_egratr?nsmechanismen- oder nach den Worten des Jahresberichts 1967 des Bd 1 . 

Ern gedienter Arbeiter ist ein guter Arbeiter 
O 

11 • 

~io~~f~;u;d der _No_tstandsgesetze ist die Bw zum stärksten Instrument der Konterrevolu-

• es Polizeistaates geworden. Sie wird im von den Herrschenden gegen uns ·,n 

szen,erten Notstand d • S II -

D k . un rm par,1i11\Jngsfa zum S.~. , ' T ziviler Ob"1ekte wie der S • 
ruc ere,en und V I h·· , pnnger-

d V I 
er ags auser , zum Schutz von Fabriken und Sendern Reg·,erungs 

un erwa tungsgebä d d , -

strationen ein esetzt u _en_un zur Verkehrsregelung,dh. zur Zerschlagung von Demon-

·. tischen Streik~( unerl~:•:t •:t :u;ger.ti ;.: r-unl~ ~treikbrecherorganisation bei allen pol i­

dre sog. Sozialadäquanz ve~t ßtre, s ;. s ~o •~•sches Kam~fmittel und Streiks, die gegen . 

Zerschlagen von Streiks die No _edn.) ,ef w Ubt systematisch den Einsatz im Innern, das 

H , ,e erwer ung von Demonstrat· S I hl h 
äuser- und Straßenkampf. Die Soldat n b · , :, . ronen , aa sc ac ten, . 

-k:~ ""~"Ji'..r ,,. ~~ . e a er werden n11<ht nur technisch-taktisch auf 
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passivierende Resignation der Verweigerer gefördert, d 1e sie aus er 
Bewegung ausschloß. · .. 

1 
fUr individual­

Das Recht der Kriegsdienstverweigerung war, solange es als_ Privi1t~g t nden wurde, 
h• h V · · · "h · t II Gew1ssens41 vers a et 1sc e erwe1gerer zur Befriedigung I res priva en f . t ent der 

d . . . l "b" h . Herrscha ts1 ns rum 1e intendierte Fun .. •" ,n des A 1 1s, mac te es zu einem •.. d Systems 
M h 1 1 V hl . d lnhuman1tat es , ac tc ique durch die scheinte erante ersc e1erung er . d" V weigerung 
die so erreicht wird. Kriegsdienstverweigerer wurden, solange sie_ ,eh elr t "tät 

1 • ""h W h · h · · 1 • h m o ra 1 1 sc e n n e 9 ri a s Einzelakt zur Ssi erung und a rung I rer person 1c en b ßt 
sahen - und Art. 4,3 GG h-::itte das nur gewollt - zu ungewollten und un dewu en 

. ,. k . t Spielregeln er repres-komplicen des repressiven ~ystems. ; '_ . ·-·•\ . .. neo troy1er en . . d hd" 
ven Gesellschaft, die Zersplitterung und Solidaritäts/,., ,.nmung beabsichtigt 'd urcV ,e 

1 f • ·t n er er-lnansprcyhnahme des Grundrechts der KDV akze_Ptierten, ha e_n si_e m~- ,-ationaler 
bergung der ' tenten oder als normal geltenden inhumanen AvJtit•: -4 · : . d 
Herrschaft. üie KDV wurde so Asuweis herrschednder Toleranz und funktionieren er 
Demokratie. KDV war geduldetes und von den Herrschenden korrumpiertes und kor­
rumpierendes Instrument der UnterdrUckung demokr tischer Opposition. Die den 
Kriegsdienstverweigerern gewährte Toleranz war einmal scheinhaft, da sie z":'ar das 
verbale Bekenntnis zum 11 Pazifismus 11 erlaubte nicht aber die Tat zur Ermöglichung 
dessen durch gesellschaftsrevolutionierendes H~ndeln, zum zweite 1 repressiv ,da sie 
den Einzelnen genügsam machte und ihn hinderte, die von den Herrschenden gesteck­
te Grenze der 11 Toleranz zu überschreiten. 
Die Kampagne der massennaften politischen Kriegsdienstverweigerung muß die Ver­
weigerung als lnstrfnent der Täuschung und des Freispruchs des Systems umfunktio­
nieren in ein Instrument des bewußten Widerstandes. 
Ein weiterer Teil der Kampagne ist die Heranziehung und systematische Schulung 
von Kadern, die in die Bw gehen wollen, damit sie taktisch richtig vorgehen und 
al~'Wissende" nicht unter dem physischen und psychischen Druck zerbrechen. 

5. Zur Sabotagediskussion wurde sc ha rf verurteilt, wenn in der gegenwärtigen 
Phase der Ar; ~einandersetzung mit der o rgalllnisierten Konterrevolution durch Gewalt­
akte menschengefährdende Sabotageakte durchgeführt wurden. Saboill!9e wurde inhalt­
lich als Sabotage des inneren Dienstbetriebs bejaht . Erst in einer Situation des insze­
nierten Notstandes, in dem die sozialist isc he Opposition vernichtet werden :::, 11, hat 
Sabotage als materielle Sabot~~e einen po litisc hen Stellenwert;, sie ist dann gerade_ 
zu eine Frage des Lebens und Uberlebens . 

6. Da die Bw wie jede andere hochtechnis ierte Armee immer mehr zu einer Berufs­
armee wird, ( 60 % Berufs- und Ze itsoldaten gegenüber 40 % Wehrpflichtigen heute), 
die Herrschenden aber nicht auf eine "Schule der Nation" und auf eine totale Milita­
risierung verzichten können, muß in eine Anti-Bw- Strategie auch die Stategie des 
Kampfes gegen die param il ftä rischen O rganisationen , in die aufgrund de r NS-Gesetze 
die Wehrpflichtigen eingezoge n werden können, einbezogen werden . Die se r Aspekt 
wurde nicht näher diskutiert. 

7. Die Anti-Bw-Strategie ist nur Teilstrategie; sie muß immer gesehen werden als Stra­
tegie gegen ein Instrument der Konterrevolution, deren Ziel die Veruntaugl ichun die­
ses Instruments ist. Sie kann nicht die Errichtung von Doppelherrschaft sei n mit d;m Ziel 
daß sich aus der Basis direktdemokratische Organisationstypen bilden. Sie ist ein- ' 
schränke, : , ihrer Funktion, nicht gesel lschaftsemanzipierend . (Wc iter s . APO PRESS 
Nr. 3 . auch die Beschlüsse des Seminars dort nachzulesen . ) 

Die VK-Gruppe Hamburg fUhtt jeden Sonntag Kasernenaktionen vor den Hamburger Kaser­
nen durch. Jede Aktionsgruppe fur jede de r 6 wichtigen Kasernen muß vier Mann und ein 
Auto umfassen. Alle Genossen, die an der Kasernenarbeit interessiert sind werden gebe-
ten, sonntags um 17 Uhr im VK - BU ro, Große Bleichen 23/27 zu sein. ' 

\),l 
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. E. b ·tet sondern a•lld1" osychlogisch durch systematische Hetze gegen 1esen msatz vor erei , ~ · , b . 
d . · t ·sehe Bewegung der SchUler, Studenten und Ar e1ter. . 1e emaz1pa ori 

d . A 1 • · der Funktion der Bw folgte die Diskussion Uber die Strategie 4. Aus I eser na >1se . . . • 
d A • R d h Kampagne die im wesentlichen eine D1skuss1on der Strategie er nt1- un eswe r- , 
der Frankfurter Gruppe war O d" • d 
Die Strategie unseres Kampfes vermag sich effektiv und real nur gegen 1e •_nne~-un 
gesellschaftspolitische Funktion der Bw zu richten. Ziel __ unserer Kampagne 1st d_ie -

• d t t ·el le Verunsicherung Zersetzung und Lahmung der Bw. lnhaltl ,eh 
zum in es par •• • ' . d 

• t d die irrationalen Autoritäten zu verlächerl ,chen und zu zersetzen, as sog. 
mein as, 1 f d. 1 . t· . h • 
V t 5 - und Kameradschaftsverhältnis zu unter au en, ,e ntegra 1onsmec anismen 

er rauen ff 1 · hk • h 
zu druchbrechen, Unruhe in die Truppe zu tragen;kritische Gegenö net 1c e,t er-

zustellen~~ . 
Unsere Mittil dazu sind 
l. die verstcjrkte Produktion von Kriegsdienstverweigerern in den Kasernen , 
2. die Kader- und Basisgruppenarbeit in der Truppe , ' 
3. die permanente Aktion vor den Kasernen, die Kontakte nach innen erst schafft, 
aufrechterhält und al.9sbaut, und die koordierte Aktion und Arbeit von innen und 

außen. 
Die Kriegsdienstverweigerung kann fU r uns dabei nur die Funktion eines Vehikels f_ur 
unsere politischen Ziele haben. Sie ist noch bester Ansatzpunkt, Soldaten zu mobi­
lisieren und zu politisier@n , da sie eine gewisse Attraktivität besitzt . Zwar erreichen 
wir durch die steigende Zahl der Antragstellungtrn eine Verunsicherung der Bw in ei­
nigen, auch strategisch wichtigen Einheiten'( Panzer- Artillerie "".' und Fernmeldeeinhei­
ten), aber die dadurch an bestimmten Waffensystemen verursachten Ausfälle sind in 
keiner Weise bedrohlich und gefährlich fur die Einsatzbereitschaft der Bw. Daß durch 
die steigenden Zahlen der Kriegsdienstverweigerer die Einsatzbereitschaft der Truppe 
gefährdet sei, ist Teil einer Kampagne der Herrschenden zur Ermöglichung der Ein­
schränkung bzw. zeitwei li , gen Suspendierung des Rec htes de r Verweigerung. Sie soll 
als bei iebter Vorwand die notwendige Pogromstimmung der ma nipulierten Massen 
schaffen, die glauben sollen, die heilige Kuh 11 Sicherheit vor der Gefahr aus dem 
Osten 11 sei angegriffen, damit weitere Grundgesetzänderungen als im Interesse der 
Abhängigen liegend er~ ,einen. 
Kriegsdiesistverweigerer k1 der Truppe mUssen politisiert werden , da mit sie sich als 
politische Kader innerhalb der Kasernen verstehen können . Weiteres Mittel zur Er­
reichung unseres Ziel es ist die volle A0nutzung des juristischen Freiheitsspielraumes 
der Soldaten. Die Kader arbeiten als Rechtsberater , die ihren Kameraden gc,,nau sagen 
können, wie und wo sie sich wehren können. Sie arbeiten so , daß sie sich bei ihnen 
beliebt und nUtzl ich machen, um so zu informellen FUhrern von Kameradschaftsgruppen 
z_u _werden. Sie verlächerl ichen und verunsichern die Autori ~- .er Vorgesetzten im po­
l 1t1schen Unterricht. Sie erreichen dadurch, daß sich ihre Kameraden nicht mehr da 
sie rechstbewußt geworden sind, einschuchtern lassen , daß sie selbstsicherer werden 
daß sie nicht mehr voll verfugbar und einsetzbar sind, daß si ch ein Problembewußtse

1

in 
bei ihnen bildet. Sie erreichen dadruch, daß die Autorität der A~bilder und Offiziere 
u~tergrabe_n, d_as Vertrauensverhältnis gestört und die Integration und Formierung- zu­
mindest teilweise- erheblich gestört wird.Dadurch schaffen sie die Voraussetzung fUr 
~egeninformatr.'on ,Mobilisierung und Politisierung ihrer Kameraden die wenn sie 
die I t t W"d ' ' a e~ en I ersprUche des Systems erkennen, selbst Kader werden können sodaß 
es zur Bildung B •· d W"d ' E . . von as,sgruppen un I erstandszentren in den Einheiten selbst kommt. 

s •st ~nbed_ingt notwendig, daß sich die Intentionen de r Herrschenden mit dem Recht 
der_ Kri:t8sdienstverweigp ,;/~-:i n icht erfullt werden , daß es sich als Bumerang fur sie er-

E
weist1 •. dDu_r~h den Gewissensvorbehalt des Artikels 4,3 GG wurde eine Privatisierung 
ntso I ar1S1erung und ls 1 · d V · hl ' 
1 h 

o 1erung er erwe1gerer sowo von den Nichtverweigerern 
a s auc von anderen Ve · · ' od · h k · ' b"ld k rwe1gerern erre,~ ;1t , s aß s1c eine solidarischen Gruppen 1 

·t~n ondntedn: Damit blieb die Verweigerung das Recht weniger Einzelner gleich-
ze1 19 wur e 1e Doppelisol" · t 1· · II ' 
1. ht d . . • ierung tn erna is1ert . Gese schaftl iche Konflikte verinner-
1c e un privat1s1erte der Einzel h 1. . h K 
.. _,· ... ~..,. • . .- .. ,.,~.•- ... _ . .' .-~ -~=-~ ne P

0 
... •t ~s~ ... e o-~~-eq ~~nzen . Damit wurde eine 

. ,_fr --~ ~-.-f .... , .. l/}_?f.,...~.-j4 _,.. •' ~ .... , _ ... '.J;;!~ ------'1L,, ,., 1. ~ ........ ,,,_"f... 1. ' - ,~-~ t1' ...... ~~ ....... -..:-""P',._..~ 
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Die bisherige Reaktion auf die Anti-Bundeswehr-Kampagne 

D• R k · . A · BW K pagne konkretisiert 1e ea t1on de r Herrschenden auf die Strategie der nt1- - am 
• h "b o· · 1 • ·e ung der Truppe zu s1c momentan auf mehreren Ebenen, um die angestr te 1sz1p in• r • . 

effektivieren oder wiederherzustellen.Aus dem nachfolgenden,detail ierten Bericht . I 
11 Zur Situation in den Kasernen 11 lassen sich die wesentlichen Ansatzpunkte herauskriSta -

1 isieren: 
-e Verhinderung der Kommunikation zwischen· Soldaten und jeder Art von Bundeswehr­

genern 
·• Diskriminierung und Kriminalisierung (staatsfeindlich, wehrkraftzersetzend )des grund -

gesetzlich verankerten Kriegsdienstverweigerungsrechtes 
• Direkte Einschränkung des bisherigen Verweigerungsrechtes 
• Psychologische Anti-ApO-Aufbereitung der Truppe 

2 141~· .-. ; fUA TION IN DEN KASERNEN 

Wegen der Wahl des Bundespräsidenten hatten Einheiten der Bundesweh r Ausgangs-
und Urlaubssperre:hierbei handelte es sich besonders um Einheiten d e: FUhrungstruppen, 
von Panzer- und Artillerietruppen. ,4• 

Bei den laufenden Manövern und Übungen stehen Strassen- und Häuserkampf, Bandenbe­
kämpfung und m i I itärischer Einsatz unt .r den Bedingungen des 11 verdeckten Kampfes

11 

auf dem Manöverplan. 
Besonders .seit Ende Dezember 68 kann man eine verstärkte und systematische Hetz­
kampagne .-, den Kasernen gegen die ApO,besonders gegen SDS und im Einzugsbereich 

der Frankfurter VK-Gruppen(Hessen,Rheinland-Pfalz,Rhön) gegen den VK feststellen . 

Kompanichefs spielen mit ihren Einheiten - besonders Grundausbildungseinheiten-eine 
Übungslage durch, bei der SOS-Genossen , 11 Banditen f Handlanger Ulbrichts, Staatsfei nde 11 

genannt , Kasernen belagern und stürmen . 
Das Verbrechen von Lebach w ird unterschwellig mit der ApO in Verbindung gebracht. 
Bei Briefaktionen der Frankfu rte r VK-Gruppe wurden bislang ungefäh r 15 . 000 Soldaten 
angeschrieben: ihnen wu rden Informationsmaterialien zur Kriegsdienstve rwei gerung , zum 
Beschwerderecht und~ zur Gelöbnisverweigerung zugeschickt. Während wochenlang solche 
an geschlossenen Einheiten(Kompanien , Bataillone)ge ric hteten Briefe zwar vor der Aus-
1 ieferung geöffnet, vom MAD und vom Sic herheitsoffizier gelesen und registriert wurden , 

ci'orm , _e r wäh rend ei ner besonderen Einhei tsbe lehrung verteilt wurde n,wurden zwei 

Briefsendungen an das Panzergrenadi erbataillon 42 in Kas~e 1 ,Wittichkaserne und an eine 

Kompanie des Pa nzera rt il leriebatai I Ions 55 vom Sic herheitsoffizier angehalten und von 

der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt,da die Sendungen 11 we hrkraftze rsetzend 11 seien 
und die Sic he rheit der ~D gefährdeten. Inhalt de r Send unge n ware n Informationen uber 
besondere , ve rschwiegenen Vorkommnisse in den beiden Kasernen und Informationen uber 
Rechte de r Soldaten gege nU ber ihren Vo rgesetzten. 
Die Hamburger VK - Gruppe schickte in eine r Briefakt ion an das Luftwaffe nausbildungs­
regiment l in Pinneberg FI ugb lätte r, in denen sie die Soldaten Uber ih r Recht der Gel öbnis­

verweigerung aufklärte n(kein Ge löbnis auf die Notstandsve rfassung). Die Briefe wurde n 
Dienstags in Pinneberg aufgegeben; samstags wurden die Briefe zum Teil ausgegeben. 

Flugblätter,gleich welc hen lnhalts ,die jeden Son ntag an die aus dem Woche ne ndurL.:: ub 

zurUckkehrenden Soldaten verteilt werden, werden al s 11 wehrkraftzersetzend 11 und als 
11die Ordnung und Siche rheit der Bundeswehr gefährdend" bezeichnet, auc h wenn sie nur 

Uber das Grundrecht der Kriegsdienstverweige rung aufkillren. In allen Waffengattungen 

gibt es Regiments - ,Division.s- "lvnd Bataillonsbefeh le ,wonach diese Flugblätter von den 
Soldaten nicht angenommen werden dUrfen. So ldaten,die die FI ugblätter angenommen 

haben,mUssen sie an der Wache abliefern . Sonst we rden sie durchsucht oder vorläufig 
·• festgenommen. 

In Veitshöchheim wurde ein Soldat , Kriegsdienstverweigerer, zu 21 Tagen Arrest verur­

teilt, weil er vor der Kase rne ausserhal b d es Dienstes und in Zivil Flugblätter zur Kriegs-
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dienstverweigerung des VK verteilte. BegrUndung:der VK sei eine 11 staatsfeindl iche 
Organisation"; Teilnahme an Aktionen des VK sei 11 wehrkraftzersetzend 11

• 

In Kassel wurden Soldaten wegen derselben Tat ebenfalls zu 21 Tagen Arrest verurteilt. 
BegrUndung: ihr Handeln sei 11 wehrkraftzersetzend 11 und 11 verfassungsfei ndl ich 11

, -.~ce : ! der 
VK, von dem die Flugblätter waren, "die BW zersetzen 11 wolle und 11die Revolte der ApO 
in die BW tragen 1'wol le. 
Kriegsdienstverweigernde Soldaten wurden,obwohl sie in Zivil, in ihrer Freiz.jit und 
ausserhalb des BundeswehrgeländEts eigene; , :lugblätter verteilten, in denen sie auf ihre 
Diskussionsabende aufmerksam machten, vorläufig festgenommen und fur 24 Stunden in 
Arrest gehalten, weil 11 befUrchtet werden musste,dass sie Flugblätter des VK verteilten. 
Ein E\hgreifen der Wache war auf Grund des Gesetzes Uber den unmittelbaren Zwang 
der BW notwendig, weil der Verdacht bestand,dass Gefahr im Verzuge sei. 11 

Zwei Kriegsdienstverweigerer ,z. Zt. noch Soldaten, wurden zu 14 bzw. 10 Tagen Arrest 
verurteilt,weil sie Informationsmaterial des VK in der Kaserne weitergegeben haben. 
BegrUndung:Werbung fur eine extreme politische Gruppe ,daher Verstoss gegen §15 
Soldatengesetz(unerlaubte politische Betätigung). 
Der Verlien··: der Bu.ndespräsidentenwahl gab einen neuen Erlass zur Behandlung kriegs­
dienstverweigernder Soldaten heraus.Schröders Erlass,der am 1.3.69 in Kraft trat, be­
stimmte,dass Kriegsdienstverweigerer in der Truppe gegen ihre ·.;ewissensentscheidung 
Dienst mit der Waffe leisten mUssen bis zu ihrer rechtskräftigen Anerkennung. Gleich­
zeitig sinkt die Anerkennungsquote in den beiden ersten Instanzen fü r Soldaten; gleich­
zeitig werden die Verhandlungen in den PrUfungsausschUssen und -kammern verschärft. 
Mehr als 1800 .Kriegsdienstverweigerer stellten ihren Antrc. g auf Anerkennung im 
Januar 1969. 

jeden Mittwoch, 20 Uhr BW-Projekt_gruppe 
,A.uheitskreis 11 Fasch1sierun~stendenzen in der BW 11 
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jede;~ 3onntag, l 7 Uhr 

Akt i onsbesprec hu ng, ansc h I i essend Kasernenaktion 
. .::., Rothenbaumchaussee 95 

Die SDAJ veranstaltet ein Arbeiterjugendge r icht am 14.3.69, 19 Uhr 
im Haus der Jugend , Stintfang, A lfred - Wegener-Weg 
Aufgezeigt werden sollen Disziplinierungsmaßnahmen gegen Lehrl i nge. 
Aus der vom SDAJ zu diesem Anlaß hrsg , Pressemitteilung sind zwei Punkteerwähnens­
wert: 

o Wie dem Jahresbericht des Deutschen Industrie-und Handelstages zu entnehmen ist, 
wird zusätzlich zu den schon auf Lände rebene bestehenden Betriebsschutzeinrichtun­

gen eine 
11

Bundesstelle fUr innerbetriebliche Sicherheit 11 eingerichtet, der die Aufgabe zu­
kommt, die Koordil'}ation aller Maßrmahmen zur Abweh r vo n Streiks, Fabrikbesetzungen, 
politischer Agitation in den Betrieben vorzunehmen und eine einheitliche Strategie zur 
Diziplinierung der Arbeiter, zunächst insbesondere der Lehrlingen auszuarbeiten. 
0 Im Zusammenhang damit steht ein Artikel in dem Mitteilungsblatt der Innung fUr Radio­
und Fernsehtechnik Hamburg (Dezembernummer 1968) mit dem Titel 11 Achtet auf die Lehr-
1 • II 
inge , wo vor 

11
zerstörerischer Agitatbn II unte r den Lehrlingen gewarnt wird, In sechs 

Pun~ten empfiehlt die Innung den Lehrherren gegenüber den kritischen Lehrlinegn ein 
bestimmtes Verhalten. Unter anderem wird eine vorzeitige Entlassung aus dem Lehrver -
h··lt · d' G a rns, wenn 1e efahr besteht, daß die Lehrlinge aufsässig werden, gefordert 
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